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1. Pico della Mirandola (Philosoph, 1463–1494): Der Mensch als Schöpfer seiner selbst (1496)



Gott als Schöpfer spricht den Menschen an: „Du wirst von allen Einschränkungen frei nach deinem eigenen freien Willen, den ich dir überlassen habe, dir selbst deine Natur bestimmen. [...] Weder als einen Himmlischen noch als einen Irdischen habe ich dich geschaffen und weder sterblich noch unsterblich dich gemacht, damit du wie ein Former und Bildner deiner selbst nach eigenem Belieben und aus eigener Macht zu der Gestalt dich ausbilden kannst, die du bevorzugst. Du kannst nach unten hin ins Tierische entarten, du kannst aus eigenem Willen wiedergeboren werden nach oben in das Göttliche.”
Pico della Mirandola: De hominis dignitate/Über die Würde des Menschen, Stuttgart 1997, S. 9.
2. Ludwig Feuerbach (Philosoph, 1804–1872): Fortgehende Überwindung von Schranken (1841)
Die Geschichte der Menschheit besteht in nichts anderm als einer fortgehenden Überwindung von Schranken, die zu einer bestimmten Zeit für Schranken der Menschheit, und darum für absolute, unübersteigliche Schranken gelten. Die Zukunft enthüllt aber immer, daß die angeblichen Schranken der Gattung nur Schranken der Individuen waren.
Ludwig Feuerbach: Das Wesen des Christentums, Leipzig 1841, S. 201.
3. Karl Marx (Philosoph und Ökonom, 1818–1883): Der Mensch – das höchste Wesen (1844)
Die Kritik der Religion endet mit der Lehre, daß der Mensch das höchste Wesen für den Menschen sei, also mit dem kategorischen Imperativ, alle Verhältnisse umzuwerfen, in denen der Mensch ein erniedrigtes, ein geknechtetes, ein verlassenes, ein verächtliches Wesen ist.
Karl Marx: Zur Kritik der Hegelschen Rechtsphilosophie (MEW Bd. 1), Berlin 1976, S. 385.
4. Friedrich Nietzsche (klassischer Philologe und Philosoph, 1844–1900): Der Übermensch (1883)
Ich lehre euch den Übermenschen. Der Mensch ist Etwas, das überwunden werden soll. [...]
Der Mensch ist ein Seil, geknüpft zwischen Thier und Übermensch, – ein Seil über einem Abgrunde. [...]
[bookmark: _GoBack]Was groß ist am Menschen, das ist, dass er eine Brücke und kein Zweck ist: was geliebt werden kann am Menschen, das ist, dass er ein Übergang und ein Untergang ist.
Friedrich Nietzsche: Also sprach Zarathustra. Ein Buch für Alle und Keinen, Bd. 1, Chemnitz 1883, S. 9, 12.
5. Julian Huxley (Biologe und Philosoph, 1887–1975): Die Überwindung der menschlichen Natur (1957)
Die menschliche Spezies kann, wenn sie es möchte, über sich selbst hinauswachsen – nicht nur sporadisch, ein Einzelner mal so, ein anderer mal so, sondern als Ganzes, als Menschheit. Wir brauchen einen Namen für diesen neuen Glauben. Vielleicht passt Transhumanismus ganz gut: Mensch, der Mensch bleibt, aber sich selbst, durch Verwirklichung neuer Möglichkeiten von seiner und für seine menschliche Natur, überwindet.
Julian Huxley: New Bottles for New Wine. London 1957, S. 17.

6. Ray Kurzweil (Sachbuchautor, *1948): Menschen um 2099 (1999)
Das menschliche Denken verschmilzt mit der ursprünglich von der menschlichen Spezies erschaffenen Maschinenintelligenz.
Es gibt keine klare Unterscheidung zwischen Mensch und Maschine mehr.
Die meisten bewußten Wesen besitzen keine permanente physische Präsenz mehr. [...]
Selbst bei Menschen, die noch immer kohlenwasserstoffbasierte Neuronen benutzen, ist der Einsatz Neuroimplantaten weit verbreitet, die ihre Wahrnehmungs- und Erkenntnisfähigkeit enorm vergrößern. Menschen, die auf solche Implantate verzichten, sind nicht mehr in der Lage, sinnvoll mit solchen zu kommunizieren, die sie benutzen.
Ray Kurzweil: Homo s@piens, Köln ²1999, S. 452.
